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Gegen die Kurpfuscher.
Das vor einiger Zeit in seinen Grundzügen ver¬

achte Kurpfuscherelgesetzist jetzt dem Reichstage zu-
gen, und man erhält nunmehr auch aus den bisher
nicht bekannt gewordenen Einzelheiten und der Be-
ung des Entwurfs wertvolle Aufschlüsse über Um-
und Zweck des Gesetzes, das unstreitig für die

esien Kreise von besonderen! Interesse ist.
Zunächst stellt sich heraus, daß die Vorlage noch
endgültige Lösung des Problems der Regelung des
werbes darstellen soll. Die zusamnienfassende
ung des Heilgewerbes soll vielniehr erst später er-
% und da die Regierung noch nicht abseben kann,
das geschehen mag, so legt Ne der Volksvertretung
Entwurf vor, der nur zur Abstellung der ärgsten
nde, mit einem Wort : zur Bekämpfung des Kur-

erunwesens, dienen soll. Die Kontrollbenimmungen
Entwurfs gegenüber der Ausübung der Heilkunde
L Nichtmeoiziner sollen offenbar den Boden für ein
" es allgemeines gesetzliches Verbot der Kurpfuscherei
reiten. Daß ein solches geplant ist, lag . sich zwischen
Zeilen der Begründung des vorliegenden En .wurfs
wer herausle en. Wenn man noch nicht gleich zu
- solchen allgemeinen Verbot gekchrii.en ist, so liegt

daran, weil man furchtet, daß bei dem ,e gen Stande
Lache ein Verbot die Kurpfusck erei nicht beseitigen.
! aber dahin fuhren würde, daß ihre Ausübung der
rolle der Offentlichteit noch inehr als bisher en.zogen
x. Man will sich also zunächst aller derer oer-

Mrn , die in Deutschland Kurpfuscherei treiben, sie
unter behördliche Kontrolle stellen, um sie dann,

„ die Zeit für ein Verbot de' irpfuscherei reif isr,
einem Schlage zur Unlätigte . irteileii zu können.
Äirft man einen Blick am r. er Begründung

Dorlage gegebc..e Kurpfuscher > ... . . io staunt man
t.ugs ur-ec den rimfaiig, den d e <ai  bnng der Heil
durch Nichtnledizilier ul Denttchtan wahrend des

-Menschenalters gewonnen hat. Zn oerlm gab es
X i «79 nur 28 Kurpfuscher , 1907 gab es deren I34d!
t eine '4 ecmehrung um 1600 Prozenl in einer Zeit,
die Berckuer Beoollerung nur um 6.0 Prozent zu-
"liiien hat. In Preußen hat sich die Zahl der Kur¬
ier in einem Jahrzehnt , von 1898 bis 1007 fast ver¬
ficht: sie stieg von 2401 auf 6873. Insgesamt be¬
llen sich in Deutschland tm Jahre 1907 rund 12 00t!
-isujcher, und die Zahl der Fälle, wo sie ihre Klienten
"eislich an Leben und Geiundheit geschädigt haben,
in die Hunderttausende. ■
Angesichts dieser Zustände glaubt die Reichsregierung
eine Kontrolle der Kurpfuscherbetriebe nicht länger

ten zu dürfen. Sie beschränkt sich aber nicht nur
:bie bloße Kontrolle, sondern sie ist auch bestrebt, die
suscherei nach Möglichkeit zu erschweren. Aus den

veröffentlichten Mitteilungen über den Inhalt des
'̂tzes ging das nicht so klar hervor, wenn freilich auch

schon von einer Erschiverung etwas zu bemerken
Neben dem Verbot der öffentlichen Ankündigung,
llung und Abgabe von Arzneiniitteln , das bereits
nt ist, bringt das Gesetz auch ein Verbot der

." en Ankündigung solcher Heilmittel . In Zukunft soll
den Nichtmedizinern, die die Heilkunde ausüben,
!ich auch verboien sein, Anerkennungen, Gutachten,
Tagungen u. dergl. über die Wirkung ihrer Heilmittel

^ ihrer Heilmethoden einem größeren Personenlreise
" glich zu machen. Sie dürfen also zum Beispiel nicht
, > durch Prospekte, Briefe ufw. die Aufmerksamkeit
Publikums auf sich und ihre Heilmethode lenken, und

bleibt ihnen nur der Weg, Paiienten zu gewinnen, der
approbierten Ärzten offen steht: persönliche und
‘t  Empfehlung durch ihre Patienten.

Man kann getrost auf dem Standpunkt stehen, daß
^alles , was von Nichtmedizinern auf dem Gebiet der

»nde geschieht, schlechthin verwerflich und nackte
scheret fei; man kann anerkennen, daß mancher

heilkundige wertvolle Heilmethoden entdeckt und,
selbst Wusenschafller zu sein, die ärztliche Wissen»
bereichert hat Trotzdem wird man die in dem

-rf vorgesehenen Maßregeln nur billigen können,
sie treffen, wenn man näher zusieht, nicht die gesund«

.verdienstliche Nuturheilmeihode, sondern lediglich das
chreierische, fchwindelhafteKurpfuscyertumälaNarden-
und Schäfer Ast Und das hat eine gründliche

Atmung wahrlich vollauf verdient!

pvuülcbe Rundfcbau.
Deutliches Reith.

m  unbegründet oird d:e v rfchiedentlich cmfaetauchte
llv ckt bezeichnet, die Reichsregierung beabsichtige den
p»einiv rf über die Bei sicher« -g der Pridatbeamten
^volit ichen Rü stckte. dem Reichstag in seiner gegen»
f-Se.i Tagung nicht n.e r vorzu egen. Unter politischenW eî könnte» in diesem Zusammenhang wohl nur

,vevvr he.iden Rei staiswalnen nemeinl sein, und
V 3 re » jedenfalls mehr ein Anlaß, die Einbringung
Vorlage zu beschleunigen, als sie zu verzögern. Denn

chstag hat sich m Überenisiiinmung mit den
Ak» der Arve tgeoer in Jiidusitie , Handel und Land-
llvsi und Oe» Vertretungen der Privatangestellten

' "tilgt für eine Lerabschiedupa bei Vorlage noch in

dleier Legislaturperiode ausgesprochen. Einer Vertagung
der gesetzlichen Regelung der ganzen Frage stände im
übrigen auch die unzweideutige Zusage des Staatssekretärs
des Innern entgegen.

+ Nach einer halboffiziösen Mitteilung sollen jetzt auch
bei der Einfuhr dänischen Bichs erhebliche ^ Er¬
leichterungen eintreten. Natürlich bleibe in der Frage
der Vieheinfuhr für die Reichsregierung nach wie vor der
Schutz des eigenen Viehbestandes der entscheidende Ge¬
sichtspunkt. Indessen sei das Schutzbedürfnis Frankreich
und Dänemark gegenüber nicht in vollem Umfange vor¬
handen, weil diese Länder als im wesentlichen seuchenfrei
zu betrachten seien. Auch Holland könnte bezüglich der
Einfuhr von geschlachtetem Vieh in Frage kommen. Was
man Frankreich bewilligt, würde man noch lieber Öster¬
reich zugestanden haben, doch trifft (nach offiziöser Auf¬
fassung) für dieses die Voraussetzung der Seuchenfreiheit
leider so wenig zu, daß die sächsiichen Wünsche auf
Öffnung der österreichischen Grenze unerfüllt bleiben
müssen.

+ Der Bundesrat hat aus Anlaß der neuen Tabak»
steuergesetzgebuug in Ansehung der bisher zugelasienen
Ausnahmen von dem Verbot der Verwendung von Tabak¬
surrogaten bei der Herstellung von Tabakfabrikaren keine
Änderung eintreten lassen, dagegen die bei der Ver¬
wendung der Surrogate zu entrichtende Abgabe von
65 Mark auf 85 Mark für den Doppelzentner ihres Ge¬
wichts in verarbeitungsreifem Zustand erhöbt.

* Die Reichscinnahmcn aus Jollen Steuern und
Gebühren in der Zeit vom 1. April bis zum Schluß des
Monat - Oktober d. I . betragen bei den Zöllen 359 683 846
Mark lSolleinnahmen 391 802 560 Mark), bei der Tabak¬
steuer 7 691 931 Mark <6 344 730 Mark ». Ztgarettensteuer
13 231 661 Mark <17 009 880 Mark, . Zuckersieuer 86 872 348
Mark (94 753 367 Mark ). Sulzsieuer 31 413 277 Mark
<33878284 Mark), Branntwein -Verbraucksabgabe 86977 8ii
Mark <103 937 940 Mark ), Eisigsäure-Verbranchsabgabe
822 407 Mark <450 847 Mark), Schaumwetnsteuer 5 580 342
Mark (6 287 413 Mark), Leuchtmittelffeuer 5 043 065 Mark
(5 974 18h Mark ), Zündwaren 7 779 650 Mark <8 988 890
Mark ), Brausteuer 61 138 32, Mark ,66 406 881 Mark ).
Von den Reichsstempelabgaben brachte der Stempel von
Grnndstücksübertragungen 25 894 909 Mark <26 429 394
Mark ).

+ Die Betriebseinnahmen der preußisch - hessischen
Staatscisenbahnen haben im Monat Oktober 1910 gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres im Personen¬
verkehr 3,2 Millionen Mark gleich 6,61 vom Hundert , im
Güterverkehr 10,7 Millionen Mark gleich 8,89 vom
Hundert mehr, insgesamt nach Abzug einer geringen
Mindereinnahme aus sonstigen Quellen 13.8 Milltonen
Mark gleich 7.62 vom Hundert mehr betragen.

+ Ein Pariser Blatt hat dte Mar m Umlauf gebracht,
die Drcibundmächte hätlen vor zwei Monaten in Turin
einen neuen Vertrag abgeschlossen und darin — zum
Schaden der Türkei — ihre gegensei.igeit Interessen¬
sphären auf dem Balkan abgegrenzt. Darauf wird offiziös
von Rom aus erwidert : Zunächst sei überhaupt keine Er¬
neuerung des Dreibundvertrages unterzeichnet worden, da
nichts etne vorzeitige Erneuerung nötig mache, weil nichts
daran zweifeln lasse, daß der Dreibundoertrag bei seinem
Ablaufen erneuert werde. Ferner se bei den Besprechungen
des Marquis di San Giuliano mit Reichskanzler
von Bethmann Hollweg und dem Grafen Aehrenthal ein
neues Baltanabkommen weder getroffen noch in Belrach!
gezogen worden. Eine Prüfung bei Lage zeige, daß di«
drei Staatsmänner in der Ansicht überein,nmmten. daß
die Tatsache, auf die es ankomme, die Aufrechterhaltung
des Status quo fei, welche die hauptiachttchfte Bürgfchafi
für die Erhaltung des Friedens biloe.

O sterreich -tlngarn.
X Das Flottenbauprogr .nnm der österreichisch-ungari¬

schen Kriegsmarine enthält die folgenden Forderungen:
4 Schlachtschiffe, davon 2 zu 20 000 und 2 zu 23 000
Tonnen Deplacement. 3 Schnellkreuzer, 10 Torpedofahr¬
zeuge, 12 Hochseetorpedoboote. 6 Unterseeboote. Die Ge¬
sa» t!osten betragen 310 'Millionen Kronen. Das Marlne-
erfrrder .ns für 1911 betragt im ganzen gegen 90 Millionen
Krviten.

Großbritannien.
x Das Oberhaus trat in die zweite Lesung der

Vetobill ein. Earl of Erewe erklärte im planten der 'Re¬
gier . o e uge.w t n 'gen Leziel,.m.,en zwnchen beiden
Hau e ■. muten e.tum dauernden Äonllilt gleich, wenn die
Lioer.. e , au, Rüde: e.en, und einem beständigen Zu-
st.n.men. wenn sich d e Kou erval ven an der Reg .erung
bei. noen *. ie Reg, , ug lei gezwungen geweien, die
Bemaill einz.ibr .nue... d.. da Overhans me Gesetzvorlagen
der . eg' . i ng -us om .eru  stufen aogwehnt habe. Dies
sei en. .e.. o ^s n cot idi nn.uer so weiter gehen könne.
Lord Lui.soowne ruuotnke darauf e.ne Re?oiutton an, in
der VoriÄtage zur Be. egang der MemungSoerfchieden-
beileu znriiüien î ein UnltLhnuje und dem ^ berhauje ge-
macht werden sollten. Die Peers seren damit ein»
verilnnden, bei Äerioätiru eg gewilier L̂icberl,eilen aus ihr
oersassmlgsmätzlges ^ echt der Ljurnäverioeijung von
Finanzvorlagen zu verzichten. Das Haus wurde dcuaaf
oerlagl. Rian glaubt m oolimchen Kreisen nicht, da«? die

Borschtäge Lord Lansoownes m> Obechaus dte Lage
geändert oder dte Auflösung des Parlaments abgewendet
haben.

franhretcb.
x Bei der Beratung des Finanzbudgets in derDeputierten-

tammer forderte der Deputierte Sernbat Maßregeln, um
der Aufsaugung des französische» Kapitals durch das
Ausland Einhalt zu tun. Zur Frage der verschiedenen
Anleihen bemertte er, Frankreich hätte sich vielleicht doch
mit der Türke , emigen können; es habe ihn enttäuscht,
sehen zu müssen, daß die Türkei sich an eine andere Stelle
gewandt habe ats an Frankreich. Der Finanzminister
antivortete, er müsse bei diesen Fragen die gebotene
Zurückhaltung üben und könne nur sagen, daß er Fragen

Art scharf im Auge behalten werde, damit bei itzrer
llv,. ad die Interessen Franlreichs möglichst gewahrt
würden.

sAonaco.
x Di ? französische Regierung hat sich bewogen gesirhlt,

einen kräfligen kalte » W -.sserstrahl nach Monaco zu
richten. Das offiziöse „Pariser Journal " schreibt: „Der
größere Teil der Bewohnerschaft von Monaco verlangt die
Entfern .:»g aller vom Fürsten zur Verwaltung des Fürsten¬
tunis berufenen Franzosen. Die Menge veranstaltete kürz¬
lich eine Kundgebung gegen der, Generalkommandanten
Admiral Haulefeuille unter den Rufen : „Nieder mit den
Franzosen ! Tod den Franzosen !" Unter diesen Um¬
ständen ist die französische Regierung, bei aller Achtung
vor der Unabhängigkeit des Fürstentums , fest entschlossen,
zu verhindern , daß an den den Begierden der Gegner
Frankreichs ganz besonders ausgesetzten Rivierapunkten
ein Herd sranzosenfeindlicher Treibereien geschaffen werde.
Es sind alle Maßnahmen getroffen, um erforderlichenfalls
ein entschiedenes und rasches Vorgehen zu ermöglichen."
Soll das heißen, daß Frankreich das kleine Monaco
„eriorderlichenfalls überzuschlucken" beabsichtigt

Zetitrataineriba.
x Die Revolution in Mexiko greift anscheinend immer

weiter um sich. Gomez Palacio , Durango Parral und
Torreon waren der Schauplatz heftiger Kämpfe. Auch in
Acanibaro (Guanaina .o) kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen Truppen und Revolutionären , die das dortige
Rathaus zu plündern versuchten. Die Revolutionäre , von
denen 20 getötet und 80 verwundet wurden, wurden in
die Berge zurückgetrieben,
£n9 In - und Husland.

4 Jena , 22. Nov . Professor Ernst Haeckel bat seinen Aus¬
tritt aus der evangelischen Kirche erilärt. Proicior Haeäel
begründet seinen Schritt u. a. mit dem . Überhandnehmen
der politischen und kirchlichen Reaktion".

München, 22. Nov. Der dem Reichstag seit dem Jahre
1893 als Vertreter für den niederbayerischenWahlkreis
Pasjau angehörende, kürzlich zum Dompropst beförderte
Landtagsabgeordnete Pichler hat etne Wiederwahl zum
Reichstag abgelehnt.

Metz, 22. Nov. An Stelle des zum Unterstaatssekretär
im Reichskolonialamt ernannten bisherigen Bürgermeisters
Dr . Böhmer ist Regierungsrat Dtttmar (Straßburg i. E.)
zum Bürgermeister von Metz gewählt worden.

Prag , 22. Nov. Der Landtag ist vertagt worden, nach,
dem der Oberstlandmarschall und die meisten maßgebenden
Persönlichkeiten der Landtagsparteien sich gegen eine Fort¬
setzung der Verhandlungen ausgesprochen habem

London, 22. Nov. Der Schatzkanzler Lloyd George
richtete in einer Wahlrede heftige Angriffe gegen die britische
Aristokratie.

Petersburg , 22. Nov. Der Verweser des Ministeriums
des Äußern Ssasonow ist. wie jetzt offiziell mitgeteilt wird,
zum Plinister des Äußern ernannt worden.

Neapel, 22. Nov. In Gegenwart des Königs und des
Ministerpräsidenten wurde heute hier ein Denkmal für
König Humbert enthüllt.

ßof - und Perfonalnacbncbten.
* Der Kaiser ist von Kiel wieder nach Berlin zurück¬

gekehrt.
" Herzog Franz Josef in Bayern,  der zweite Sohn

des verstorbenen Herzogs Karl Thevoor, unterzog sich, wie
aus 'München gemeldet ivird. einer Btinddacmoperatton. die
gut oertisf.

' Die Krankheit der Königin von Belgien  nimmt einen
normalen Verlauf. Der König empfing von zahlreichen
Staatsoberhäuptern telegraphische Anfragen nach dem Be¬
finden der Königin und Wünsche für •:»? baldige Genesung
Unter den ersten Devestben befand sich ein Telegramm des
Deutschen Kauerpaare -t

L)eur5cber Reicdstag.
CB.  Berlin , 22. November.

Die heutige erste Sitzung des Reichstags nach dev
Fer .e« wayree nur l l/4 Stunden . Präsident Gras
Scywerin -Lowltz  eröffnete sie mit einer herzlichen Be-
g. ntzung des stark besetzten Hauses, mit einem pcachruf
für die fum tm Laufe der Ferien verstorbenen Ab¬
geordneten —Zimmermann (Ant.), Detio (natl .), Schmidt-
Ptarburg (Ztr .), Dr . von Skarzynski (Pole ) und Arendt-
Lao .au <kon>.) — sowie mit einer Ehrung der drei lütit»
gheuer des Hauses, dte in den letzten Rtonaten das
»0. Lebensiahr vollendet haben, der Abgeordneten Träger,
Strombeck und Lender.
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Sitzungsbericht.
Die Gerichtskostennooelle wird nach einer Debatte von

kaum drei Minuten an die Strafprozebkommisswn verwiesen.
Der Gesetzentwurf betr. das Verbot der Herstellung von

Reichsbanknolenpapier wird nach einer zustimmenden Er-
ktärung des Abg. Arendt (Rpt.) in erster Lesung ange-

Eine etwas längere, durch den Staatssekretär Dr.
Delbrück  eingeleitete Diskussion gab es nur bei dem Ge-
setzenrwurf über die

Beseitigung von Tierkadaveru.
Abg. Siebenbürger (l .). Abg. Fischbeck (frf .) und

Abg Neuner (natl .) erklärten übereinstimmend die de.
stehenden Zustände für gefährlich und unhaltbar. Aber auch
der sozialdemokratischeRedner Abg. Schetdemann  stimmte
dem Prinzip des Gesetzentwurfs zu- Die Vorlage wurde
einer 14 gliedrigen Kommission überwiesen.

Am morgigen Mittwoch stehen die vier beute ein-
gebrachten Interpellationen aus der Tagesordnung: zwei
sozialdemokratische über die Fleischteuerung und die Königs-
berger Kaiserrede, eine konservative, die auf die Gefahren
der Grenzöffnung hinweist, zugleich aber das Bestehen eine,
bedauerlichen Fleischteuerung zugibt, und endlich eine frei-
sinnige, die die Vorlage des Gesetzes über die Privatbecmten.
Versicherung innerhalb der nächsten  drei Monate verlangt

&ozialee Leben.
4 Zum Bergarbcttrrstrcik tu Tüdwales . Die Stimmung

im Bergarbeitergeoiet von Wales ist noch immer, trotz ge¬
legentlicher gegenteiliger Nachrichten, sehr kriegerisch. Wie
aus Tonypandr, gemeldet wird, halten die streikenden Berg¬
arbeiter die ankommenden Züge an und durchsuchen sie. um
die Zulührung auswärtiger Minenarbeiter zu verhindern.
Bei neuerlichen Unruhen wurden sechs Schutzleute ver¬
wundet. Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Vucicikas Zahn*
Bilder von der Weltreise des T rutschen Kronprinzen.

Colombo, 22. Nov. Das Deutsche
Kronprinzenpaar ist heute vormittag nach
Kandy abgereist. Gestern nahmen die
Herrschaften an einem Fest im Gouoer-
nementspalast teil, nachdem sie vorher die
Stadt im Automobil durchfahren hatten.

Nach den Begrüßungsfeierlichkeitendsr ersten Tage,
denen sich der Deutsche Kronprinz nicht gut entziehen
kann, hat er das Inkognito des Grafen von Ravensberg
wieder angenommen und bereist nun mit seiner Gemahlin
das Innere der paradiesischen Insel Ceylon. Die kühle
Gebirgsgegend bietet nach dem erschlaffenden Aufenlhalt
an der heißen Küste eine angenehme Erfrischung. Die
wichtigsten Punkte der Insel sind zwar mit der Eisenbahn
gut und bequem zu erreichen, aber unabhängiger uitö
freier reist, wer sich des modernen Verkehrsmittels, des
Automobils, bedient.

Gerade in Ceylon mtt seinen zwar schmalen, ab.r
sonst feilen und vorzüglich in Stand gehaltenen Land¬
straßen ist das Auto in den letzten Jahren sehr in Auf¬
nahme gekommen. Der Gouverneur und die höheren
Beamten benutzen es mit Vorliebe zu ihren Inspektions¬
reisen, die reichen Privatleute haben ihren Autoklub, und
die Eingeborenen zeigen sich durchaus wohlgesinnt und
verständig. Sie leisten gern bei oorkommendenFällen
Hilfe, gewähren gastfrei Unterkunft, und Sprachkundige
machen stolz den Dolmetscher. Im Notfälle schieben sie
auch einmal selbst oder leihen einen zahmen Elefanten her,
am die fehlenden Pferdekräfte zu ersetzen. Die Behörden
begünstigen den Autosport in jeder Weise, besonders da¬
durch, daß kein Einfuhrzoll erhoben wird, wenn das Auto
nicht im Lande bleibt, ivofür als Sicherheit eine kleine
Summe zu hmterlegen ist. Die englische Regierung hat
an allen größeren Orten sogenannte liest-bouses,
Regierungshotels, angelegt, in denen Reisende zu ver¬
hältnismäßig billigen Preisen absteigen können, und überall
ist auch für eine „Garage" gesorgt, so daß das Auto nicht
von tropischen Platzregen durchweicht zu werden braucht.
Für den Grasen von Ravensberg stehen natürlich die Be¬
hausungen des Gouverneurs. Kings Pavillion in Kandn.

getrennte Herren.
Original - Roman von C. Matthias.

40 Nachdruck verbot««.
Edmund war seiner Frau vebulsiie!'. die Kleider an¬

zulegen, als die Wirtin, welche den Streit der Männer
gehört, mehrere Male kräftig anklopftc. - v

„Bitte. Herr von Below . lassen Sie mich doch ein.
sich bin es, Frau Merzenland. Warum halten Sie die
Türe verschlossen? Das war doch ftüher nicht!"

Below glaubte ihr den Eintritt nicht verweigern zu
dürfen. Nachdem Carola völlig angekleidet war, öffnete
er der Neugierigen, die, mit zwinkernden Augen den
Gast des Mieters betrachtend, einen guten Morgen
bot.

Tdmund's Blick bannte die Frage, welche der Dame
aus ihrer scharfen Zunge schwebte.

„Bringen Sie rasch Kaffee und Gebäck!" sagte er
herrisch. Dann lassen Sie diesen Sammetpaletot durch
das Mädchen reinigen. Auch soll Hulda eine Droschke
vom nächsten Halteplatz holen."

Er reichte der Person, welche neugierig über ihre
Habichtnase hinweg Carola anstarrte, so daß diese ganz
unruhig wurde, das kostbare Kleidungsstück und schob
sie zur, Türe hinaus.

Dann ordnete er, so gut er cs verstand, das Haar der
regungslos dasitzenden Irren, reinigte ihre Schuhe und
zog ihr dieselben an.

Frau Merzenland brachte den Kaffee, eine Tasse und
ein Milchbrot. Sie konnte nicht unterlassen, eine Nichts¬
würdigkeit auszuüben, aus Rache, daß ihr Herr sie nicht
sofort ins Vertrauen gezogen.

„Die fremde Dame wird wohl keinen Hunger haben,"
stichelte sie. „Verliebte sind immer satt."

„Schweigen Sie, " befahl Edmund empört. „Heute
Mittag werde ich Ihnen meine Meinung über Ihr Be¬
tragen sagen."

„Mir schon recht," erwiderte sie schnippig. „Ich bin eine
moralische Person und vermiete nur an solide Herren."
h. Wie ein Wirbelwind fegte sie hinaus. j

Queens Cottage in Nurelia  zptuwara Eltya) usw. zur
Verfügung, sowie die Residenzen der einzelnen Provinz¬
häupter. Einer der schönsten Ausflüge, wenn man in dem
herrlichen Ceylon überhaupt noch Unterschiede machen
kann, ist der nach Paradeniya  mit seinem weltberühmten
botanischen Garten und weiter nach der alten Königsstadt
Kandy.

Dichte Kokoswälder wechseln hier mit ausgedehnten
Dschungeln, Teepflanzungen und Kautschukplantagen mit
romantischen Felsgedirgen. Ausbliae über zerklüftete
Täler und in das Tiefland von Colombo tun sich auf. der
Kelanifluß strömt zwischen Urwäldern von Brotfrucht¬
bäumen, Palmen und den riesigen Talipotblumen: Kaffee-
und Kakaopflanzungenunterbrechendie Reisfelder der
Eingeborenen. Ein malerischer See ist mitten in Kaudy
eingebettet. Prächtig liegen die Bungalows der Europäer
im Grün der Abhänge versteckt, während die von den
Indern bewohnten Teile sich wie kleine zusammenhängeiide
Dörfchen präsentieren.

Interessant sind die Buddhatempel in Kandy selbst
und in der Umgegend, zum Teil verfallen, zum Teil mit
großer Pracht auf stolzen Felsen neu erbaut. Ceylon ist
eine Hochburg des Buüdhismus. Der große Tempel zu
Kandy, Dalava Maligawa genannt, beherbergt eine der
seltsamsten Reliquien, einen Zahn Buddvas. Er ruht, wie
die Eingeborenenerzählen, in einem goldenen Behäster,
zwischen Diamanten und Perlen auf emer goldenen
Lotosblume, aber er wird nur den höchsten Priestern ge¬
zeigt. Allerdings soll er nicht echt sein, und das niag
wohl seine Richtigkeit haben, denn seine Größe wird wie
die eines Ochsen- oder gar Elefantenbackzahnes angegeben.
Die Historie vermeldet, daß der Zahn Buddhas nn Jahre
1660 den Portugiesen in die Hände fiel, die dauials eine
recht brutale „Kolonisation" in Indien betrieben; danials
ließ ihn der Erzbischof von Goa als ein heidnisches
Greuel verbrennen, obwohl der König von Pegu (Birma)
20 Millionen Frank Lösegeld anvot. Indessen die
Singhalesen sind überzeugt, daß die Portugiesen einen
falschen Zahn verbrannt haben, und der echte gerettet
wurde. Nicht einmal dem jungst verstorbenen König von
Siam , Tschulalongkorn, der vor 20 Jahren mit großen
Geschenken nach Kandy kam, wurde der heilige Zahn ge¬
zeigt, so daß er wütend wieder abreiste und alle seine
Spenden mit sich nahm. Der Graf von Ravensberg wird
wohl dasselbe Schicksal haben und es mit Gemütsruhe
tragen müssen. _ Or. K Miscfike.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 24. November.

Sonnenaufgang 758 | Monduntergang l 47 N.
Sonnenuntergang 3“ || Mondaufgang —

1632 Philosoph Baruch Spinoza in Amsterdam geb. — 1801
Dichter Ludwig Bechstein in Weimar geb. — 1844 Psychiater
Friedrich Jolly in Heidelberg geb.

Hachenburg, 23. November. Einen wertvollen Hinweis
für die Jnvalidenversicherten finden wir in der Zeitschrift
„Jnvaliditäts - und Altersversicherung" über das Erlöschen
der Anwartschaft. Es wird darauf hingewiesen, daß die
Bestimmungen über das Erlöschen der Anwartschaft eine
wichtige Aenderung erfahren, und zwar insofern die Be¬
rechnung der Fristen nach dem Ausstellungstag der
Quittungskarten aufgegeben und zur Berechnung der
Fristen nach Kalenderjahren zurückgekehrt wird. Die
zweijährigen Fristen werden beibehalten. Zur Erneuerung
eines erloschenen Versicherungsverhältnisses soll die frei¬
willige Versicherung allein nicht mehr genügen, es wird
vielniehr ein Wiedereintreten in eine versicherungspflichtige
Beschäftigung und demnächstige Zurücklegung einer Warte¬
zeit von 200 Beitragswochen erfordert! — Vorausgesetzt,
daß diese Bestinlmung Gesetzeskraft erlangt, wird wohl
eine große Anzahl früher Versicherter, die bereits die
Anwartschaft auf Rente erworben, aber durch Unkenntnis
wieder verloren haben, die Anwartschaft dann nicht mehr

56 Carola hatte von dem leise geführten Gespräch wohl
kaum etwas verstanden. Sie trank von dem höchst
zweifelhaftenKaffee und aß das Brötchen, während sich
Edmund an den Schreibtisch setzte, einen Zwanzigmark¬
schein in den Briesumschlaq steckte und diesen an Karl
Lauser, postlagernd Amt 39, Weddingplatz, adressierte.

Dann trat er zu seiner Frau hin und sah darauf, daß
sie den letzten Tropfen Kaffee trank und die ganze Sem¬
mel verzehrte.

„Du bist gut." sagte sie. ihn mit wirren Augen an¬
blickend. „Du wirst nsich nicht verlassen, Du gibst mir
zu essen und zu trinken, ich habe D7ch recht lieo und
Edmund wird es Dir danken."

Das Dienstmädchen trat ein und brachte den notdürf¬
tig gereinigten Paletot.

„Die Droschke wartet." meldete das Mädchen, nach
Carola blickend. „Ach, was für ein nettes Frauchen. Herr
von Below, nun sehe ich erst ein, was Madame für 'ne
Klapperschlange ist."

„Weshalb das ?"
„Sie sagte, die hübsche Dame märe — hihi — Ihre

Liebste sozusagen."
„Da hat sie recht gehabt, Hulda." sagte Below emst,

..wenn die Dame es auch nicht in dem Sinne ist, wie
Frau Merzenland es meint. Gehen Sie nur. Ich komme
gleich zur Dro'chke."

Edmund zog seiner Gattin den Paletot an, steckte den
Schmuck, welchen sie getragen und das Geld, welches er
bei ibr gesunden, wie auch sein eigenes zu sich und legte
ihre Hand in seinen Arm.

„Jetzt ziehen wir in ein sicheres Asyl," sagte er. „Gehst
Du gerne mit mir?"

,.O. wie gern!" antwortete sie freundlich und ängstlich
zugleich. „Aber Du mußt bei mir bleiben. Ich fürchte
mich, wenn ich Dich nicht sehe."

Sie stiegen die Treppe hinab. Hulda öffnete den
Schlag, der harrenden Drolchke. Edmund drückte ihr
ein Geldstück in die Hand und befahl Postamt Wed¬
ding. . . . . . . .

erneuern und auch nicht mehr nachzahlen können
dürfte daher für alle Eventualitäten die Pr««» i ^

a+*•rt 4- frtmniimSim ntiörr fr » vorhin nt 4*.» .. . ^
Betracht kommenden Personen so rechtzeitig warne,.
dahin belehren, daß diese sofort und noch unter |tim ,Jt
des jetzigen Gesetzes das frühere Versicherunatzv« ^ ,, ^ |S« n9.er
erneuern und fortsetzen. .

Die von, Gewerbeverein Hachenburgeinaeri^
Volksbibliothek  erfreut sich einer sehr re flen«üfofc &r

Die

Nutzung. Seit der kurzen Zeit ihres Bestehens sind'
jetzt etwa 200 Bände entliehen worden.

I. Höchsteubach, 22. November. Die benachbarte
Cramberg, die zu den schönsten Hoffnungen de
ist seit einiger Zeit wieder stillgelegt worden. ^
heißt, ist es wegen des Kaufpreises zwischen deniH
nehmer Balke aus Berlin und dem Eigentümer
Grubenfelder zu keinem Abschluß gekommen. Dezz
hat der Unternehmer den ganzen Betrieb, welcher
arbeitenden Bevölkerung unserer Gegend lohnenden!
dienst brachte,' wieder eingestellt. Auch die ganze
anlage, Pumpwerk usw., ist von der Grube en
worden, sodaß an einen Weiterbetrieb vorläufig
nicht gedacht werden kann. Die Vorkommen an
prozentigen Eisenstein sollen recht gut sein,
einer rentablen Förderung gerechnet werden
Unserer Gegend wäre zu wünschen, daß sich st
Anlagen entwickeln, denn an tüchtigen und billigen!
beitskräften herrscht kein Mangel.

Limburg, 22. November. Die Leiche des hier
storbenen Kaufmanns I . Keßler war, da ein
Unfall angenommen wurde, obduziert worden. Düi
duktion hat ergeben, daß K., welcher bekanntlich in!
siger Gegend der Vertilgung der Mäuse ^urch Gisst
und Typhusbazillus oblag,  infolge Einatmens'
Slrychnlnstaub, der nach und nach seinen Körper di
setzte, gestorben ist. Es liegt also ein Betriebsunfalli

Weilburg, 21. November. Aus dem Geschah
der Kreissparkasseder Oberlahnkreises geht hervor,
in sechs Jahren aus 6000 Sparbücher über drei Milli,
Mark Einlagen gemacht wurden und der Depositen-
Kontokorrentverkehr etwa die gleiche Höhe erreichte.
Ueberschüffen der Kasse wurden bisher 11000 Mark,
den Kreis abgeliefert, außerdem sind 35 000 Mark
Reservefonds angesammelt worden.

Obertiefenbach(Oberlahnkreis), 22. November.
Samstag nachmittag nach 5 Uhr stießen Arbeiter
Basaltwerke im Walde bei Beselich auf die Leiche
Mannes , der 2 Schußwunden in der Schläfe aus
Die Leiche wurde als die des 47jährigen Althirn
Kerstling aus Hamm erkannt. Die Lage der Leiche!
einen Mord erkennen, weshalb der 21jährige “
Holding, der mit dem Toten vorher gesehen wordeni
verhaftet wurde. Es darf als feststehend betrachteti
den, daß Holding von Kersting Geld za erpressen such
Auch liegt Grund zu der Annahme vor, daß JM
beiden homosexueller Verkehr stattgefunden hat, d« k
Anlaß zu den Erpressungen Holdings gegeben'
dürfte. Gestern fand hier die Obduktion der
Kerstings statt. Hiernach läßt es sich nicht feststcllen, i
er durch Mord oder Selbstmord geendet hat. Diel"
wird heule in Obertiefenbach beerdigt. Der
Holding, der gegenwärtig noch im Amtsgerichtsgesi
in Runkel inhaftiert ist, leugnet jede Schuld. Tsia
Affäre erinnert in vielen Punkten an die Affäre!"
Mallonet , die vorige Woche in Trier mit dem
urteil gegen Breuer einen vorläufigen Abschluß!
funden hat.

Er sagte mit Absicht nicht das Ziel seiner Fahrt,
oben am Fenster lauschte Frau Merzenland, der er
traute.

Der Kutscher fuhr davon. Am Postamt gab
den Brief ab. dann dirigierte er die Droschke nach
Bahnhof Friedrichstraße.

Er sagte sich mit Recht, seine Wirtin könne
Nummer des Wagens gemerkt haben und bei Nai
ungen behülflich sein. Am Bahnhof ssieg er
führte Carola zu einer anderen Droschke, welche i«
der Frankfurter Allee zu dem Pensionat der Frau
mann brachte.

Die gute, alte Dame war sehr verwundert, ryre«
kannten vom vorigen Abende wiederzusehen.

Mit fliegenden, doch geflüsterten Worten.
Carola teilnahmslos dabei saß, erzählte er der «5®*
Erlebnisse der letzten Nacht, stellte Carola vor
Frau Eisermann um Aufnahme in ihr Haus, mss,
dringenden Ersuchen, die Anmeldung derselben
Polizei für's Erste zu unterlassen.

„Ich komme für jeden Nachteil aus." sprach^
in bittendem Tone. „Retten Sie die Acrmste, he>' '
uns Beiden." ^

„Beruhigen Sie sich, ich spreche mit meiner
Flora," tagte die Dame, welche bei der
Leiden Carola's Tränen vergossen hatte. So ich
ihre alten Füße gestatteten, lies sie in den zweiten
wo die Schwester mit dem Aufräumen der Zimme
Mieter beschäftigt war.

Fortsetzung

bei!

feil* ]
fifft*

TTolftois ßegräbme.
Die Bestattung des grotzen Russen Tolstoi

JaSnaza Poljana an lener stelle statt, die er
selbst ausgesucht batte. Von der Eisenba^
Saßjeka hatten die Kinde» Tolstois und Bauer « ^
drei Werft bis Jasnaia Poljana getragen.
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.  xje letzte Hoffnung für den Ballon „Saar " . Ein
" Niederrheinrschen Verein für Luftschiffahrt ein-

iNgenes Telegramm des Bruders des mit dem Ballon
eaax“  verschollenen Leutnants Rommeler besagt , die
Lerei -Jnspektionen Cuxhaven und Geestemünde hätten
jAnfrage geantwortet , daß noch 20 Fischerboote auf der
jcfahrt von Island unterwegs seien . Man rechnet mit
.Möglichkeit , daß eines von b .ejen die verschollenen

Wchifser gerettet hat.
\0  Das gute Beispiel . In einer Herberge in Ham-

rg traf ein 20jähriger Kutscher einen Bäckergesellen aus
rlin und erzählte ihm , er habe seinem Hamburger

stherrn 50 Mark unterschlagen und wolle sich nun der
».Izei stellen . Das gute Beispiel wirkte sofort . Der
Jetliner erklärte nämlich, auch er habe seinem Arbeitgeber
, Berlin die Summe von 300 Mark unterschlagen . Beide
gten nun freiwillig den unbequemen Weg zur Polizei
i die sie in Haft nahm.

>0 Verletzter Ehrgeiz . Der bekannte Maler Beneditt
Miser hat sich auf der Fahrt von Fiume nach Ancona

dem Zug ms Meer gestürzt und ist ertrunken,
ijjfer batte Aussicht , als Professor an die Prager

.istakademie berufen zu werden , ist jedoch bei der letzt-
. erfolgten Wahl übergangen worden . Er stand im
irr von 62 Jahren und war ein Schüler Pilotys.

I o Verhängnisvolle Spielerei . Auf einem Dampfer,
i am Spandauer Burgwall vor Anker liegt , vergnügte
i Der 16jährige Schifferjunge Wernitz in Gegenwart des
«tsmannes mit einem geladenen Revolver . Er richtete
! Waffe gegen sich selbst , indem er im Scherz bemerkte:
?8t Metze ich mich tot !" Da krachte ein Schutz , und
i der Kugel mitten ins Herz getroffen , stürzte der Un-
i liebe tot zu Boden.

>0  Kampf eines Arztes mit einem Geisteskranken.
zur Kur in Ziegenhals weilender Bergbeamter aus

rschlesien wurde plötzlich irrsinnig und begab sich zum
.mtätsrat . Dr . Michalke . Als Dr . Michaile die Tür
sete, erhielt er von dem Irrsinnigen mit einem keulen-

Stück Holz zwei Schläge auf den Kopf . Nun
nn ein heftiges , langes Ringen auf Leben und Tod.
M kam Hilfe herbei , und der Irrsinnige wurde
ca/tigt und zur Polizei gebracht . Sanitätsrat

. Mrchalke hat schwere Verletzungen erlitten.

^Hundert Opfer nordischer Schneestürme . Ein in
ö(Nordnorwegen ) eingetroffener russischer Postdampfer

ildete, daß im Eismeer längs der Halbinsel Kola fnrcht-
eSchneestürmc gewütet haben. Ein großer Dampfer,
' acht kleinere Fahrzeuge sind gescheitert und mit
i Besatzungen untergegangen . Die Zahl der Toten

auf ungefähr hundert geschätzt . Viele Leichen sind
“ an Land gespült worden.

^ Leipzig , 22 . Nov . Ter Hingerichtete Raubmörder Karl
Koppius hat noch kurz vor jeinen Toüe ein legres Geständ¬
nis abgelegt . Er har zugegeben . Das, jener unbekannte
„Rudolph ", den er als geistige » Urheber der von ihm ver¬
übten Verbrechen hinzustellen juchte , nui ein Produkt seiner
Phantasie war.

Biclcrctd , 22 . Nov . J -ljvige Explosion einer 'Petroleum¬
lampe trugen der Arbeiter Geilen ioiuic sein Sohn und leine
rochier schn e' e Brandwunden davon . Der Zustand des
Mädchens is! hoffnungslos.

Würzburg , 22 . Nov . Die Musikschülerin Lili »Koch oer.
gntere sich mit Lysol wegen unglücklicher Liebe . Die Leiche
wurde weih gekleidet auf dem mit Blumen geschmückten Bette
aufgefunden.

Warschau , 22 . Nov . Aus der Warschau -Wiener Eisen¬
bahn rst eine Brücke eingeslrhrzt . als sie ein Güterzug passierte.
Vier Waggons Ilurzten , rn die Tiefe , drei Kondukteure fanden
ihren Tod.

Latgon , 22 . Nov . Heftige Regengüsse sind in der
Provinz O »aug -Ngat lAnam ) Niedergängen und haben
grohe Verheerungen angerichtet . Mehr als raufend Meuschen
sind umgekonimen , 400 Barken sind verloren.

Rcwyork , 22 . November . Im Wolkenkratzer . Flat Iran
Zause ' wurden dre drei Direktoren Sheldon Burt , Eugen
Burt und Frank Toben verhaftet , weil „ e wertlose Aktien in
Hohe von zweihundert Millionen Mark im Laufe der letzten
Jahre untergebracht hatten.

Aus dem Gerichts Paal.

Handels -Zeitung.
Berlin , 22 . Nov . (Amtlicher Pr - l«berlck>t für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen . R Roggen . G Gerste
(Gg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark jiir 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notierst : in Königsberg YV 195, R 14150 H 148
Danzig W 179 — 196 , R 142,50 , 0 145 —171 , H 142—152*
Bosen W 189 —193 . R 138, G 163 , II 150, Breslau W 192
jiä  193 , R 146 , Rg 170 . Fg 135. H i.5u , Berlin W 197 ot«
200, R 148—149, H 154- 173. Pkagdeburg W 191—196
R 143—148. G 166—186, 11 155—165, Hamburg W 195*
R 138"—152, H 154- 168, Hannover W 192, K 151, H 160*
Neust W 195 , R 148 , H 148 . alter 156. Mannheim W 207,50
sis 210 , R 155 - 156,50 , H 155 - 162,50.

Berlin , 22 . Nov . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
14,25 —27,75 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Fester -
stoggeumehl Nr . 0 u. 1 18.90 —21 .10. Behauptet . — Rüböl
ür 100 Kilo mit Fast . Abn . im Dezember 56,80 —56 .90
ns 56 .50 —56,60 . Mai 1911 56 .50 —56 .30 —56 .50 Bebauvtel

Wiesbaden,  21 . Nov. Viehhof - Marktbericht.  Auf¬
trieb : 63 Rinder , 25  Kälber , 59 Schafe, 428 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 90—91 M., 2.  86 —89 Ai.
3. 84—85 M. ; Bulle» 1. Qual . 00—00 M., 2.  00 - 00 M., 3.
00—00 M. : Kühe und Rinder 1. Qual . 82—87 M., 2. 75—80 M :
3. 73—83 M., Kälber 1. Qual . 96—108 M., 2. 85—95 Pt ., 3. 73- 83
M.. Schafe 1. Qual . 78- 00 Pt ., 2. 00- 00 M., Schweine 1. Qual.
71—73 A!., 2. 70—72 M. per Ztr . Schlachtgewicht.

icke Oages - Okronik.
tzcrlin , 22 . Nov . Auf dem städtischen Schlachthot ist

Mum die Maut - und Klauenseuche ausgebrochen,
dcrli », 22 . Nov . Der 48iährige Hypothekenmakler

m verübte im Kriminalgericht , als er nach Verurteilung
seiner 292 jährigen Zuchthausstrafe wegen Betrugs ab-

werden sollte , einen Selbstmordversuch , indem er sich

^lehle durchschnitt . Die Verletzung ist sehr ernster

tzcrli» , 22 . Nov . Bei einem Brande ln der Wohnung
*arbeiterS Pagel in Chariotteiiburg sind besten beide
' « Willy (zwei Jahr ) und Richard (drei Jahr ) in Ab-
W)üt der Eltern in den Flammen umgekommen,
ltici, 22 . Nov . Witwe Schiffei hat hier wegen Nahrungs-

^ ihren zwölf Jahre alten Sohn und dann sich selbst:"8t.

Adinen , 22 . Nov . Der argentinische 12 000 Mark-
Wvck. der vor einiger Zeit zur Blutaufsrischung und
Mung der Schafherde auf der kaiserlichen Gutsherr-
^ angekauft worden war , ist an Lungenkrankheit ein¬igen.

h Moabiter Aufruhrprozef !. Am Dienstag wurde die
Sitzung bannt eröffnet , daß der Vorsitzende mitteilte , dah
der Angetlagte Zolchow aus der Haft entlassen sei. weil
ferne Mutter gestorben ist. Als erster Zeuge wird dann
sozialdemokratischer Parteisekretär Ebert vernommen der
erklärt . dah die Partei mit den Unruhen absolut nichts zu
tun hatte , dah rhr solche Skandale sogar sehr unangenehm
sind , weil rhr rmmer die Schuld daran in die Schuhe ge¬
schoben wird . Zeuge Umlaufs soll darüber vernommen
werden , ob der Melallarbeiterverband und der Transport-
arbeitcroerband an den Moabiter Unruhen beteiligt waren
Er austeri sich, dah die Verbände in keiner Weise beteiligt
waren , dah sie im Gegenteil erst aus den Zeitungen enahre»
haben , was geschehen war . Es besieht kein Zusammenhana
zwischen der sozialdemokratischen Partei und den Unruhen
Ähnlich lauten die Aussagen des Laadtagsabgeoidnelen
Strobel und des Zeugen Fischer vom sozialdemokratischen
Wahlverem des 6. Berliner Wahlkreises . Sehr eiugehmib
wird der Geschäftsführer der Firma Kupfer u. Ko Zysch-
meyer , vernommen . Seiner Meinung nach ist der Streik
vom Zaun gebrochen worden , denn die Lühuc bei seiner
Firma waren mindestens nicht niedriger als andersivo Er
habe den Eindruck , daß es sich bei dem Streik um eine Mackt-
probe gehandelt habe . Zeuge Gewerkschaftssekretär Körsten be¬
streitet dies . Nach einer Pause gibt der Zeuge Lagerverwalter
Rusche eine Schilderung des Verlaufs des Streiks . Er erklärt
ferner dah es ihm sehr schwer gefallen sei. während des
Streiks m der Moabiter Gegend etwas zu kaufen : jedenfalls
habe seine Frau in der ganzen Gegend bei den Kaufleuten
nichts erhalten können , da diese Furchi halten , boykottiert
zu werden . Es werden dann einige Arbeiter , die seinerzeit
mitstrertten . aufgerusen . Ihre Aussagen sind ausweichend
und belanglos . Die Sitzung wird aul Mittiooch vertagt.

8 Rittergutsbesitzer Becker als Beleidiger . Der umfang,
reiche Beleidigungsprozeh des Landrals des Kreises Giimmen
Freiberrn von Pkaltzahn und der Milgliedei de "- Kreist
ausjchuffeS des Kreises Grimnien gegen de » Riltergulsbesitzer
Artur Becker au , Bartmannsyagen nahm Diensiag vor der
Strafkammer des Greifswatder Landgerichts erneut seinen
Anfang , nachdem er ieinerzeit wegen Erkrankung des An-
gekiag .en abgebrochen werden mupte . Becker , ein eifriger
£iuf »lii,eialer . soll die Beleibtgangeri begangen haben m
einer Reihe von Beschwerden , die ec über den Landrat und
den Kreisausschuh bei den oorgesetzien Behörden eingelegt
baü Vor Eiiilrit ! in die Verhmidiung leynt Verteidiger
Dr . Berndt den Vorsitzenden Landgerichisdiccktor Prützmann.
wegen Besorgnis der Bejangenheit ad und begründet dies
damit , dah der Vayitzende bei der ganzen vorhergehenden
Verhandlung bewielen habe , dah es ihm unmöglich ist die
vandlungen des Angeklagten , feines polstiichen Gegners,
obiektw zu würdigen . '

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 24 . Novlir . 1910.

Tagsüber neue Trübung , infolge südlicher Winde Er¬
wärmung , später Niederschläge.
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Man abonniert jederzeit auf das

fdiönfte und billigste
Familien -Witsblatt

1Fleggendorfer-Blätter
ig München -s -s Zeitfchrifl für Humor und Kunft.
^ üierteljährlich 13 Hummern nur R 3.—, bei direkter
0 <s> Zufendung wöchentlich vorn Verlag R 3.25 <s>\
i

flbonnement bei allen Budihandlungcn und
Poftanftalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-

5
nurnmer vom Verlag. München, theatinerltr. 47

‘ Kein Befudier der Stadt München

S
tollte es versäumen , die in den Räumen der Redaktion,
tkeatinerllratze 41m befindliche , äutzerlt interelTante Rus-
Nellung von Originalzeidmungen der Pleggendorfer -Blätter

zu besichtigen.
D0 ~ täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

* *55 «je> » »=5a25s >ejsa
3

Frau

ihren
Na Poljana zu begraben.

,e^r  eifrig betriebenen Bemühungen der Tuma-
J  5 ?£.10n  ln Petersburg bet Stolypin , die Erlaubnis zu

wÄ ^ t̂ lenmesse fur ^ Toljcoi zu erwirken , blieben erfolg-
' der größten Sympathien dafür seitens Stolypins
et 0 . | | | Bericht des Ministers des Innern üb

'■TM ^ °lstois machte der Kaiser eigenhändig „ w. — .
INN. »Mak ' Fch bedauere herzlich den Tod des großen SchriftC_ _ _ w , _ _ _ _ ^ W.

,en ^ der in der Blütezeit seines Talentes in seinen
- Aungen vaterländische Typen der ruhmvollsten Jahre

:eiten v
jimmer

lezunS 1
i-»

"»« wurde oer sarg in einem esemury nu,u>. «oii,
l- dem au her einem Bückerickrank . einer Büste Buddhas
'nnem Pvrlrät von einem Bruder Tolstois alle llllobel
teil waren.

, iolftois tetztwillige Verfügungen für seine Beerdigung
? °e!i ^ en Zweckel darüber aus , ob Tolstoi vielleicht

hne Verjöhiiung mit der Kirche gewünscht hat , jedoch
ft* * überraickit worden ist, ehe er diesen Plan aus-

koimte . Togtot bittet in dieser letzten Willens-
ng. ihn nicht nach dem Ritus der rechtgläubigen. -o, mu/i uuu # uem yiuu » uci tcujiyiuuuiycii

2 *. beerdigen zu lassen , sondern ihn am Park von

über das Äb-

, .ViA , Wüschen Lebens verkörpert hat . Gott der Herr sei
t sÄ , gnädiger Richter !" — Große Erregung herrscht

tf in der Bevölkerung wegen des vom Stadt-
^ "lann erlassenen Verbotes , das Andenken Tolstois zumn erlassenen Verbotes , das Andenken Tolstois zu

~ Das Sterbehaus Tolstois in Astapowo soll aus
lung der Direktion der Rjäjan -llralbahn geräumt

ict 0 # ®*!! Das Sterbehaus Tolstois in Astapowo soll aus

■ _
t>on Wien aus oerbrettete Nachricht , daß der Deuiiche

ttähluni ' "ung der Direktion der Rjäsan - llralbahn geräumt
-0  sch"- ,j  er um  als Tolstoi -Museum eingerichtet zu werden.'ua«  Wien aus verbreitete Narbrncki . dasi der Deuilcbe

neben Avianrern und 30 anderen Angestellten . Sr«
fuhren 20 Apparate , Eindecker und Doppeldecker, mit sich
Mmsant erhält für das erste Jahr vier Millionen Marl
und einen Anteil am Reingewinn . Das Programm ist
sollstandig im marktschreierischen. Barnum - und Bailey ".L-trl gehakten.

der Gräsin Toläor zum Ableben ihres Mannes
Ml >eid telegraphisch ausgedru t habe , wird sich raum
decken.

'Vermil'cktes.
i« Erste Lustzirkus ist jetzt gegründet worden Dir
kkkt<>° ° on dem Aviatiker Moisant aus . der die llkew-
I j^ rech -usstatue umflogen bat . Sein Bruder stellte

^ ^ kbieiem Zwecke 2 000000 Mark zur Verfügung.
Vsirf » wird genau wie ein wviscder amerikanisck .er

^ oder eine Menager e umberreiien . Die

Staate

ober eine . . . .
nnbei schon in den nächsten Tagen in Richmond

Vtrgi '.ita statt . Die Gelellickiatt besteht aus

Der neueste Scheidungsgrund . In Kalifornien hat
nne Frau die Ehescheidungsklage gegen ihren Mann ein-
zereicht . weil er sich nicht abhalten ließ , ihr keimfreies
Kmderzimmer im Stratzeiianzug zu betreten und . ohne
sich vorher desinfiziert zu haben , die Kinder zu küssen.
Das Gericht hat der Klage stattgegeben und die Ehe ge¬
trennt . Bewahre uns hierzulande der Himmel vor solch
zuweitgehendem hygienischen Verständnis!

Weil der Bierstreik zu Ende war . Eine gelungene
Ausrede machte ein Bauer vor dem Schöffengericht
Mattersdorf in Niederdayern , der dieser Tage wegen
öerufsbeleidigung angeklagt war . Er plädierte auf Frei-
prechung , da er vor der Tat 32 Halbe «Liter ) getrnnken
habe . . Kommt das öfters vor ? " fragte dsr Amtsrichter . —
»Dös grad net ", erwiderte der Angeklagte , »aber 's is
zrad an Bierstreik ausa 'weien . "

Seife für die Würdenträger . Zum Andenken an
die letzten großen Korpsmanöver und seinen jüngsten Auf¬
enthalt in Adrianopel hat Sultan Mehmed V.  dem Groß¬
wester , allen Ministem und hohen Generalen ein sinniges
Geschenk überreicht . Die Spende besteht diesmal nicht
aus goldenen Uhren mit dem kaiserlichen Porträt , sondern
in einer Denkmünze und je einem — Stück wohlriechender
Seife , wie sie mit Rosenöl von Kaianlik bereitet , speziell
in Adrianopel erzeugt wird . „Wehe dem , der sich dabei
etwas Schlechles denkt ' , oder : »Geschentte Serfe stopft
man nicht in die Pieife . '

© Erippens eiserne Ruhe . Die Entscheidung deS
englischen Ministers des Innern , dah Crippens Be¬
gnadigungsgesuch abzulehnen sei , wuide dem Verurteilten
im Gefängnis offiz >ell mitgele lt . Er verriet 'dabei kein
Zeichen der Bewegung . Die Petit on an den Minister
des Innern um d «e Begnadig g Eri , ens trag 22 000
Unterschriften , llllisi Le Neve slaitete : em Dr . Crippen
im (tfefäugniS einer » Eie * ft) ab . D̂ie eri arte darnach
einem Zeitungsmann , üao ste von der Entia,eidung des
Mlnisiers des Innern keineswegs üoecrascht len Er .ppen
sei vollständig gefaßt.

□ Künstliche Nährmittel . Bei oer vielfachen Anpretsune
künstlicher Nährmittel , die ihr Dasein dem Bestreben oer-
danken , die von der Natur gebotenen Nährstoffe in reiner
konzentrierter Form , in guter Bekömmlichkeit und zu
billigem Preise zu bieten , muh man die Frage erörtern,
welche Bedeutung sie für kranke Leute haben . Man kann
die Beantwortung in einem Satze zusammenfaffen , das
überall dort , wo die gebräuchlichen Skädrmitiel in genügender
Werse einverleibt werden können , diesen wegen ihres bessern
Geschmacks , der besseren Bekömmlichkeit und vor allem wegen
wirtschaftlicher Überlegenheit unbedingt der Vorzug zu geben
ist. Allerdings sind die künstlichen Nährpräparate bei lang¬
dauernden fieberhaften und zehrenden Krankheiten dann un¬
entbehrlich , wenn eine ausreichende Ernährung durch die ge¬
bräuchlichen Nährmittel schwer oder gar nicht durchführbai
ist. Außerdem sind sie notwendig , wenn es darauf an¬
kommt . Magen und Darm möglichst wenig anzuregen , wie
solches bei Blinddarmenizündung . sowie bei Plagen - und
Darmgeschwüren der Fall ist. Empfeblenswert ist die Bei-
mengung der Kunstpräparate , wenn eine Hebung des Kräfte¬
zustandes mittels der üblichen Nährmittel niwt erreichbai
istz was bei genügender Beherrschung der Krankenkost äußerst
leiten notmenrig wird . Wenn sich die Ärzte der Kranken-
kuche, dieses wichtigen Zweiges unseres Heilichatzes , mij
gröberer Liebe widmeten , würden die künstlichen Nähr¬
präparate nicht so maßlos in ihrer Bedeutung überschätzt.

W " r,n Bis - .1 s 11 ,,r ») ärgerte . In dem dem , ächst er¬
scheinenden zweien Band des Werkes »Also sprach
Bismarck " von Heinrich von Poschinger wird ein Gespräch
mitgeteilt , das B -smarck mit dem österreichischen Reichs¬
kanzler Graf Beust hatte und das für den Temperament-
und Kraftmenschen Bis -arck charatteristisch ist. Vtan
sprach über den Ärger niarck : »Was tun Sie , wenn
Sie sich ärgern ? Ich g ' anbe , Sie ärgern sich nicht so vielIDie ttf).* — hlnfc iiHpt  hto hörwie  rch . — Beust : »Nun , bloß über dre Dummheit der
Menschen , über ihre Bosheit me . ' — Bismarck : »Nein,
finden Sie nicht , daß es dann eine große Erleichterung
ist, einen Gegenstand zu zerltören ? " — Beust : »Wie gut,
daß Sie nicht an meinem Platze sind , dann bliebe im
Hause kein Stü • Möbei ganzl ' — Bismarck : »Sehen Sie,
ich war einmal drüben " — er wie -, auf die Zimmer des
Ka fers Wilhelm — „ und habe mich schwarz geärgert;
ich schließe die ckür befug , der Schiüffei bleibt mir in der
Ha , d, ich treie be Lei n , rtt ein und werfe den Schlüssel
in das Walckde en . da . in taulend Stucke gebt . »Mein
Go !" faul dreier , »sind -säe tränt ? " — , CL,ewelen, lest
bm rch ivceder gunr wohl !'



Deshalb belehre man die Jugend
schon beizeiten über die Wich¬
tigkeit der Margarine als

Nahrungsmittel.
Besonders -wohlschmeckend u.
billig im Gebrauch sind die
bekannten Margarine-Marken

„Oäegerin“
und

„Möhra“
Im Aussehen.. Geschmack und
Aroma von Naturbutter nicht

zu unterscheiden.
Alleinige Fabrikanten:

A. L. Mohr, G. m. b. H,
Altona- Bahrenfeld.

»egenn
u Mobra.

Grofcsr Polten
schwarze

(kürze), früher 10—20 Mark
jetzt 5 —IO Mark

6. Zucbmeier
Hachenburg,

oi. i v . . -d wirb die Polizci-
frrcitofl den 25 . v . M . bis 4 Uhr nachts

Xiiaiuirr , bni ‘-W. 'JiiU .-n.ber 1910.- Der Bürgermeister.
(Steint ) o u s.

^ 7J- Li_

Du- Einzahlung der rückständigen Staats - unv
Gemeindesteuern für das dritte Quartal 1910/11 wirr
hierdurch in empfehlende Erinnerung gemacht.

Huchrllburg. d. n 2». N ° ° ,mb . r

; © effentliche

politildie Uerlamtnlungen
Fehl- Rilzhaulen:

ZAmriag den 26. novvr. abends9 Uhr im EoRale der
Wm.  Schürz.

Erbach:
Sonntag  den 27. Novvr. nachmittagsr Uhr im EoRale

des Herrn Carl untrer.
Slocfthaulen:

Sonntag  den 27. Novvr. nachmittagsr Uhr im EoRale
des Herrn Suttav Uleil.

Bach:
Sonntag  den 27. Novvr. abendss Uhr im EoRale des

HerrnK. 8oetz.
Tagesordnung:

Die Sozialdemokratie und die
politische Lage.

Referenten : Stadtverordneter Rudolph - Frankfurt , Ge-
wetkschaftssekretür G 0 g 0 w ski - Siegen , Stadtverordneter

Trott-  Haiger.
In allen Versammlungen wird kostenloser Rechtsschu

über Fragen der Sozial - und Kommunal - Gesetzgebung
erteilt . Freie Diskussion!

4>
4>

m
♦
♦
♦
♦■
♦
♦

KatharinenmarRt Bachenburg.
Hotel Nassauer Hof.

In den unteren Räumen:

U,KünltierRonzert
»Nie» Cablenzer Schrammel-Trios.

Kapelle : Wilh. Prager.
Oben im Saale : _KONZERT

linMoitos®

❖
♦m
f♦
♦
♦■
♦
♦
♦
♦

Auf dem Marktplatz in Bachenl
Von Freitag bis Sonntag:

Dexfieimers

Für Speisen und Getränke sowie prompte +
Bedienung ist bestens gesorgt . ^

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ^
J ein A . Hövener . ^

!♦♦♦ ♦ ■ ♦  ♦ ♦ ♦ ! ♦♦♦♦ » ♦♦♦♦*

Hotel Westend, Hachenburg.
Am Katharinenmarkt

von nachmittags 1/24 Uhr ab "IM
■■ j ausgeführt von der berühmten
KOnZBIl Varietee~SeseI*S!fa,t Zabtl

Eintritt 20 Pfg . pro Person.
Es ladet freundlichst ein Adolf Haas.

Heu eingetroffen:
Damen- und Kinder- Mäntel,

B neueste Kleiderstoffe , woll . u. Plüsch-
1 Tücher , ferner modernste Anzugstoffe
1 pro Meter von M . 4 .50 an in vorzüglicher
iB Qualität,

:: fertige Anzüge, Paletots, ::
>, München . Joppen , Knaben - u . Burschen-
> Anzüge , Hosen jeder Art , auch ganz
l gefütterte Manschesterhosen für Kipper,
,■ Waldarbeiter pp.,
■ ujolleneu. bauimuollene Daquard-Decken,
l" Biberbettücher , Pferdedecken , Winter-
,■ Mützen , Filzhüte pp . in nur guten Qua-
Ji litäten zu allerbilligsten Preisen. " g
■; Wilhelm Pickel,
■g — Hachenburg . = == = = ■

S-V -V .W -V .V -V .V .V .V-

■■

Elehtro-Hinematograi
Elegantes, komfortables Unternehmen auf

Geschäftsprinzip:
Nur das Beste bieten! Billige Eintrittspo

Fortwährend Abwechslung ! Immer Programv
Täglich Eintreffen von Neuheiten '.

Nur die letzten Schlager
aus dem Gebiete der Kinematographie werden vo
KttraRtionen, lüeltbegebenheiten, 6r«igniife, nati

EoRal*JluTnahmen, fowle Märchen. Dramas,
und Roloricrtc Cableaux!

Eigene elektr. LichtanlageMnsikwerk dentscher Crgcll
Das sollte jeder sehen, sich amüsieren und weitem

Samstag abend 8 '/^ Uhr:
Extra-Voritellung für die ülitgl. desH.I

Es werden nur Bilder , die das Wintersport
Kodein , Scbneescbublaufen usw . darstellen,

Zn dieser interessanten Borstellnng haben auch
glieder Zutritt.

Um zahlreichen Besuch bittet
I . Dcxheil

KB . Näheres durch Zettel._ M

Trauringe
anerkannt bestes Fabrikat in 344 u. 485 gefl
sind in allen Größen stets auf Lager und verka
selben äußerst billig.

Bugo Backhaus, ßachenbu
Uhren, Gold- und Silberroaren.

Zu haben bei: Carl Dasbach, Drogerie, Hart

Holl-u.BanmDOlliaaren
aller Art hau» man gut und billig bei

e. Corsbach*Hachenburg.

Für Holzhauer
OAAA44 * 'flAVfA 1000 1250 1500_ l750 JRl0tllt"/ltXlC 1.80 1̂0‘4.502.80

Baudrsägen und amerik. Ulaldsägcn
mit verstellbaren PatentHeften . Garantie siir jedes Stück.

6 . von Saint George, ftackenburg.

Jeden Donnerstag
eintreffend:

Bratheringe,RoIImöpfe
empfiehlt billigst

Stephan Hruby , Bachenburg.

Hestes
Singvögel-

Futter
Daditigallenfutter, Drossel¬

futter, Papageienfutter,
Singfutter für Kanarien,

Spezialfutter
für deutsche Singvögel,

ä Pfd . 35 u. 50 Pfg.
Ferner empfehle ich in
hervorragender Qualität
gemischte Uogellutter

ä Pfd. 35 Pfg.,
Kanariensamen,

Rapssamen , Hanfsamen,
Hirse , gelb und weiß,

Mohnsamen , blau.

Karl Dasbach,Hadienburg,
Drogerie.

Ein lüchtiges

vienliniäl
bei gutem Lohn zu
nachten gesucht. T

Will). Lenket, Gast»
Unnau (Mit '

Piek tri!
Tascfid
bamp1

sornie Batt<
halte stets ausM

Bugv Backl^
hacbendM-

IL SlNf ^
sowie fämtWH

Folter- und»
offeriert fiifl'S

hermannv
Dmbura ä. I

Telefon Nr.

zum billigsten Cagespreis
empfiehlt

Rheinisches Kaufhaus
hadienburg.

als *, u. (rockcne SdjJJ
ikroph . Ekzema, > .offene n
Belnscbiden , Beine«1
belne , bös*

tlnd oft sehr banjr
wer bisher vergeh,
gehellt zu " «" len, m ,
Versuch mit der b« | |
* Rino - S^

frei von schädlich«" » ,
Dose Mark l .« fu

Dankschreiben
Zusammensetzung ■
Terpentin Jc , ß>
Eigelb 20,0,. Sali2r'jna,

Nur echt in O P,
weiss • grün - rot
Schubcrt » Co.,W " m,

Fälschungen weis „
Zu haben m -
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